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dem Ordinarius der Diöceſe die Vollmacht, Ut praevio juramento
quoa adimplendas cautiones. praevia absOlutlone censuris et
impositis mulieri Spiritualibus poenitentiis dispensare Valeat
mulierem Catholicam aD impedimento disparitatis cultus.
Ut valide. licite et egitime matrimonium (COontrahere possit CU  —
Judaeo dummodo cautum 0nnnin0 Sit conditionibus a He-
Clesia praescriptis praesertim de amovendo conjuge Cathohea
perversionis periculo. de (COnversione conjugis ab I1la pTO VI-
ribus Curanda AC de Uuniversa prole Utriusque 2 N Catholicae
religionis SanCtitate Onnnino duéanda 6t dummodo eque ante
eEgue POSt matrimonium parocho Cathoheo mitum partes
adeant ministrum Catholéum.“

Auf run dieſer Vollmacht wurde der Pfarrer vom Ordi⸗
nariat ermächtigt, unächſt die Gattin nach egung des geforderten
De. ab haeresi fOrmali t. ab CXCOmmunicatione abſolvieren
und In die atholiſche Kirche wieder aufzunehmen. Hiernach wurde
mit Dispens vom kirchlichen Ufgebot In Gegenwart zweier ver⸗
ſchwiegener Zeugen die kirchliche Trauung geſchloſſen

Da neuerdings derartige Fälle nicht mehr ſelten ſind und außerder Gewiſſensruhe des von der heiligen abgefallenen Theilesauch auf dieſe Weiſe das Heil der Kinder geſicher wird, m  n die
Seelſorger künftig dieſen Weg einſchlagen, nachdem der heilige Ahldie Dispens ab impedimento disparitatis Cultus jetzt leichter ertheilt.Die axen und Agenturgebüren beliefen ſich nUur auf Lire, die Er⸗
ledigung der erfolgte in kaum zwö agen

a Msgr Dr ranz ei Oer, f.⸗b Hofkaplan.
III (Zweifel vor der Celebration. Cajus zweifelte

vor der Celebration der heiligen Meſſe ob etwa bei einer delectatio
tUrpis urch freiwillige Zuſtimmung chwer geſündigt habe; * ſchienihm nicht EVY aber doch nicht unwahrſcheinlich, daſs letztere Tfolgtſei ndes entſchloſs ETL ſich zu celebrieren, da nach der Anſicht vieler
Theologen die Verpflichtung, In ſolchem Falle zu beichten, nicht erſei Auch die vollkommene Reue zu erwecken Ie. ETL ſich nicht für ber
pflichtet, da man, 0 . U  11  ber eine zweifelhafte Sünde keine ſichereReue erwecken könne. Nicht ohne Beſtürzung las 0ν jedoch darnachbei (Pars 166, elte 65 der Auflage, die ſich eben
angeſcha hatte) dieſer große ebloge und Probabili U afür,die Anſicht, die Beicht In ſolchem Falle für nothwendigachtet, ſei durchaus zu efolgen, „Omnimodis Sectanda“. Er
nahm ſich vor, die rage ſeinem Beichtvater vorzulegen. Auf der⸗
ſelben ette las EL weiter, wie ſich dafür ausſpricht, der
Prieſter brauche ſich der Celebration nicht enthalten, wenn EL
etwa weifle, ob ETL einen U Waſſer vor oder nachMitternacht genommen habe In der Nacht erwacht und von eftigemDurſte eplagt, nahm alſo einen Schluck, ohne ſich um die Zeit
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zu kümmern, und celebrierte folgenden Morgen jedoch nicht
ohne Beängſtigung. Beide edenken räg 2v nun ſeinem Beichtvater
vor was ſoll dieſer antworten?

Was den erſten Punkt betrifft, ES bei den eutigen Mo⸗
raliſten, man kann agen, feſt, daſs man in dieſem Falle vor dem
Empfange der eiligen Communion, reſpective vor der Celebration,
nicht ver  1 iſt 3u beichten ſo Ballerini, Lehmkuhl, ilariu
U Und zwar bin ich nicht der Anſicht, daſs der ſpeculative
Zweifel 3  ber die begangene oder nicht begangene Todſünde gewöhnlich
(Communiter) aus den Verhältniſſen In eine Gewiſsheit entweder
nach der einen oder nach der anderen Seite aufgelöst werden könne.
Nach meiner ſeelſorglichen Erfahrung Urtheilen, kann der Zweifel
unter manchen Verhältniſſen als Uunlbsbar eſtehen leiben und mn
dieſen 0  en beſteht keine ſtrenge Verpflichtung zu beichten. Da
Concil von Trient verpflichtet nuLr denjenigen zur El der ſich
der Todſünde bewuſst iſt; der Zweifelnde aber iſt ſich der Todſünde
nicht bewuſst. EI, onſt ein ausgeſprochener Probabiliſt, bleibt
hier, nachdem ETL doch dieſen Grund aus dem Concil von Trient,
als von „vielen Theologen“ In dieſem Sinne anerkannt, angeführt
hat, ſich ſelbſt nich conſequent. Die Urſache dieſer Inconſequenz
ieg darin, daſs die Sicherheit, we der Act der vollkom
enen Reue gewährt und auf die er, wie manche andere Mora⸗
liſten ſeiner Zeit, ſich praktiſch nicht verlaſſen etraut, faſt ganz
außera läſst Dieſen Aet erwecken, iſt allerdings, wenn man
nicht mit unvollkommener Reue beichten will, Verpflichtung, da
man ſich der Gefahr nicht ausſetzen darf, das allerheiligſte Sacra⸗
ment ſo empfangen, daſs deſſen Wirkung verhindert wird. ber
* dMre bedauerlich, wenn der Prieſter ſich nicht mit
liſcher Sicherheit bewuſst ſein könnte, den Act vollkommener Reue
3u aben; denn ES gibt wohl einen Gegenſtand, ber den EL ſelbſt
das olk ſo oft und ſo eindringli unterrichten ſoll, als den Aet
der lebe Gottes und der daraus hervorgehenden (Ue Mit dieſem
(te iſt dann auch die Sicherheit des Gnadenſtandes egeben. Und

irgend ern Zweifel bei demjenigen, der onſt wohl unterrichte
iſt, beſtehen bliebe, ſo gefällt miu ſehr wohl, was Lehmkuhl (J. 150)
ſagt, eS gebe keine Verpflichtung, eine weitere Sicherheit habennachdem man nämlich gethan hat, was man konnte und für noth⸗
wendig erachtet hat) Selbſt den Rath, 3u beichten, mo ich dem
Prieſter, wenigſtens dem, der alle acht oder vierzehn Tagebeichtet, nicht geben, da der Rath, zweifelhafte Sünden zu beichten,
wohl fü die gewöhnliche El oder für die Laien beſſer paſst,
E ſich leicht im Betreff threr eigenen Sünden täuſchen können,
weniger für den gut Unterrichteten rieſter, der täglich celebriert
und mn dieſen Zeiträumen regelmäßig beichtet.
Werke Homo Apostolie tr. 15

Auch der Alphonſus tritt für ieſe Lehre ein wenigſtens In ſeinem
un tr. 16 nD. I. wo das, as Iun

dem größeren Werke II. 475 für das Gegentheil geſagt worden war, widerruft.
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ber kann man denn über eine zweifelhafte Sünde eine ſichere
Reue erwecken? Es mag zugegeben werden, daſs man eS nicht kann,
eil die Reue das Bewuſstſein der ſelbſtbegangenen Unde enthalten
muſs; aber die Verpflichtung des Reueactes oder wenigſtens des
vollkommenen (te. der lebe, welcher die Reue irtuell enthält,
bleiht dennoch eſtehen, weil man ohne moraliſche Sicherheit ezügli
des Gnadenſtandes nicht zur heiligen Communion hinzutreten darf
Wer den Act vollkommener V  lebe erweckt und Aus dem Beweggrunde
dieſer lebe alle etwa begangenen chweren Sünden bereut, hat gewi
dieſer Verpflichtung genügegeleiſtet.

Was den zweiten Un den Schluck Waſſer, betrifft, ſo
hat aju die richtige ehre Elbels (n 167), der eute wie
Elbels Zeiten „Satis COommuniter“ die Moraliſten feſthalten, nicht
richtig oder wenigſtens nicht vollſtändig aufgefaſst. Wer zweifelt,
ſagt dieſe ehre, ob EL vor oder nach Mitterna gegeſſen oder ge⸗
trunken habe, iſt deshalb nicht verpflichtet, ſich der eiligen Com⸗
munion enthalten; eS iſt nicht ewieſen, daſs nicht nüchtern
ſei, alſo auch nicht, daſs ihm der Empfang des allerheiligſten Sacra⸗
nentes erwehr ſei Und eS teht gewi nirgends feſt, wie
ſehr gut emerkt, die Kirche wolle ihr Gebot mit ſolcher Strenge ver⸗
tanden wiſſen, daſs auch die, E zweifeln, ob ſie nüchtern eien,
ſich die heilige Communion verſagen müſſen aju hat *  ber  2
ehen, vas Schluſſe 33  ber das „dubium anteécedens“
hinzufügt an darf den Zweifel nicht zum voraus ſelbſt verſchulden.
Da iſt eine ganz allgemeine Vorausſetzung de Probabilismus, daſs

gethan habe, was man konnte oder 0  E, die Unſicherhei
3U beſeitigen. Wir ſind überhaupt verpflichtet, afür ſorgen, daſs
wir die Gebote halten und die Verbote nicht übertreten So iſt
auch Ian dem Gebote oder Verbote, von dem * ſich hier andelt,
er enthalten, daſs man die Unſicherheit, ob man von Mitternacht

nüchtern ſei, vermeiden müſſe und nicht ſe verurſachen Urfe
Wer alſo trinkt und abſichtlich nicht wiſſen will, E Stunde *
ſei, kann von dem probabiliſtiſchen Princip keinen Gebrauch machen
Du  *  * den Empfang des allerheiligſten Sacramentes ſe würde
4⁵ die EI. ſündhafte Geſinnung beſtätigen, gemã der ( für ihn
gleichgiltig iſt, ob das bO der Kirche In dieſer wichtigen Sache
beobachtet wů  9  2.  Tde oder nicht Hat nun Qju In ſeiner Einfalt ſich
unbedingt das probabiliſtiſche Princip gehalten, ſo hat ſub⸗
jectiv nicht geſündigt; in Wirklichkeit aber iſt eine olche Anwendung
dieſes Principes nicht geſtattet.

ſt in dieſem Falle die Celebration dringend nothwendig, und
Aju hat dieſe Nothwendigkeit vorausgeſehen, ſo hat Eu, Objective
Ioquendo verfahren wie derjenige, der ſich einer chweren Sünde
bewuſst iſt
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